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(54) Vorrichtung zur Erzeugung einer Folienspannung für eine Verpackungsmaschine

(57) Eine Vorrichtung zur Erzeugung einer Folien-
spannung für eine Verpackungsmaschine weist einen
Rahmen (22), in dem wenigstens eine erste Umlenkrolle
(7, 8, 12) für eine zugeführte Folie (10) gelagert ist, und
ein elastisches Element (11) auf, das zum Erzeugen ei-
ner Folienspannung auf die Folie (10) einwirkt. Die Auf-

gabe der vorliegenden Erfindung ist es, eine kostengün-
stige und hygienegerechte Vorrichtung bereitzustellen,
die zudem die Nachteile der problematischen Abzugs-
kraftschwankung, der Spannungsspitzen innerhalb der
Folie und der Verklemmung des Systems löst. Hierfür ist
mindestens eine zweite Umlenkrolle (9) in dem elasti-
schen Element (11) gelagert.



EP 2 133 272 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

�[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf eine
Vorrichtung zur Erzeugung einer Folienspannung für ei-
ne Verpackungsmaschine, insbesondere auf eine Scha-
lenverschließmaschine oder eine Tiefziehmaschine.
�[0002] Im Bereich der Verpackungsmaschinen sind
Masse-�Feder- �Systeme bekannt, mit denen eine mög-
lichst konstante Folienspannung einer Folie, mit der z.B.
Verpackungen verschlossen oder aus der diese Verpak-
kungen geformt werden, erreicht werden soll. Durch die
jeweilige Federrate der verwendeten Federn ist die an
der Folie anliegende Kraft über den Federweg nicht line-
ar. Aus der relativ hohen Masse der Federsysteme re-
sultieren außerdem durch die prozessbedingte wech-
selnde Beschleunigung der Folie unvorteilhafte Abzugs-
kraftschwankungen. Besonders bei Systemen ohne zu-
sätzliche Dämpfung werden diese Abzugskraftschwan-
kungen durch die Eigenschwingung des Systems ver-
stärkt.
�[0003] In Systemen in denen präzise und dadurch teu-
re Zwangsführungen der Folie, beispielsweise Linearfüh-
rungen, verwendet werden, tritt häufig ein Verklemmen
und der so genannte Stick-�Slip-�Effekt auf, wodurch die
Folie ungleichmäßig belastet wird. Weiterhin weisen die-
se Systeme harte konstruktive Anschläge auf, durch die
es innerhalb der Folie zu Spannungsspitzen kommen
kann, was zur Zerstörung der Folie führen kann. Darüber
hinaus haben diese Systeme einen hohen Platzbedarf
und sind zusätzlich schwer zu reinigen und dementspre-
chend hygienetechnisch problematisch.
�[0004] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es
daher, eine kostengünstige und hygienegerechte Vor-
richtung bereitzustellen, die zudem die oben genannten
Nachteile der problematischen Abzugskraftschwan-
kung, der Spannungsspitzen innerhalb der Folie und der
Verklemmung des Systems löst.
�[0005] Die Aufgabe wird gelöst durch eine Vorrichtung
zur Erzeugung einer Folienspannung für eine Verpak-
kungsmaschine gemäß Anspruch 1. Weiterbildung der
Erfindung sind in den Unteransprüchen angegeben.
�[0006] Das erfindungsgemäße elastische Element er-
füllt gleichzeitig die Funktion der Führung der Folienum-
lenkrollen und die elastische Bewegbarkeit bzw. die Fe-
derung und Dämpfung einer Umlenkrolle bzw. einer Tän-
zerrolle. Durch die erfindungsgemäße Verwendung von
zwei elastischen Elementen kann die Vorrichtung auch
große Ungleichmäßigkeiten der Folienspannung in
Querrichtung ausgleichen, ohne dabei beispielsweise
durch eine klemmende Führung behindert zu werden.
Diese einfache Konstruktion ist vorteilhaft, da eine starre
vollkommen präzise Folienführung nur mit sehr hohem
technischen Aufwand realisierbar ist. Die Form und die
glatte Oberfläche des elastischen Elements und der um-
liegenden Konstruktion ermöglichen eine leichte Reini-
gung und erfüllt somit höchste Hygienestandards.
�[0007] Zudem können auch Folien mit unterschiedli-
chen Foliendicken verwendet werden ohne etwas an der

Konstruktion ändern zu müssen.
�[0008] Weitere Merkmale und Zweckmäßigkeiten der
Erfindung ergeben sich in der Beschreibung von Ausfüh-
rungsbeispielen anhand der beigefügten Zeichnungen.
�[0009] Die Figuren zeigen:�

Fig. 1 eine schematische perspektivische Ansicht
einer Schalenverschließmaschine;

Fig. 2 eine Draufsicht auf das elastische Element in
einer Ausführungsform;

Fig. 3 eine perspektivische Ansicht einer Folienrol-
lenaufhängvorrichtung.

Fig. 4a eine schematische Seitenansicht eines elasti-
schen Elements in unbelasteter Stellung;

Fig. 4b eine schematische Seitenansicht des elasti-
schen Elements in einer belasteten Stellung;

Fig. 5 eine schematische Vorderansicht von einer
Umlenk- und einer Tänzerrolle;

�[0010] Im folgenden wird mit Bezug auf Fig. 1 bis Fig.
5 eine erste Ausführungsform der Erfindung beispielhaft
an einer Schalenverschließmaschine, auch Traysealer
genannt, beschrieben.
�[0011] Fig. 1 zeigt den Traysealer 1 mit einem Zuführ-
band 2, einer oder mehreren Arbeitsstationen 3, z.B. ei-
ner Evakuier-, Siegel-, und Schneidstation, einem Ab-
führband 4, einem Maschinengestell 5, einer Folien-
spannvorrichtung 6, einer Bedienvorrichtung 30, einer
Folienzuführrolle 32 und einem Folienrestaufwickler 31.
�[0012] Auf dem Zuführband 2 bzw. dem Abführband 4
werden im Betrieb beispielsweise schalenförmige Ver-
packungen in die Arbeitsstation 3 hinein bzw. aus ihr her-
aus transportiert. In der Arbeitsstation 3 werden die Ver-
packungen z.B. evakuiert, begast, versiegelt und/�oder
die Oberfolie geschnitten. Eine Folie 10 (siehe Fig. 4a,
4b) wird durch die Folienzuführrolle 32 zugeführt, durch
die Folienspannvorrichtung 6 geführt und der Folienrest
schließlich auf den Folienrestaufwickler 31 aufgewickelt.
Die Folienspannvorrichtung 6 weist zwei elastische Ele-
mente 11 auf, die im Folgenden näher beschrieben wer-
den.
�[0013] Fig. 2 zeigt das elastische Element 11 in einer
perspektivischen Ansicht. Das elastische Element 11 ist
im Wesentlichen ringförmig bzw. hohlkreiszylinderförmig
ausgebildet und besteht aus einem elastischen Material,
z.B. Gummi. An der Außenseite des ringförmigen elasti-
schen Elements 11 sind ein erster Funktionsabschnitt
19, ein zweiter Funktionsabschnitt 20 und ein dritter
Funktionsabschnitt 21 vorgesehen. In der vorliegenden
Ausführungsform sind im ersten Funktionsabschnitt 19
eine erste Durchgangsbohrung 13, eine zweite Durch-
gangsbohrung 14 und eine dritte Durchgangsbohrung
15, im zweiten Funktionsabschnitt 20 eine vierte Durch-
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gangsbohrung 16 und ein fünfte Durchgangsbohrung 17
und im dritten Funktionsabschnitt 21 eine sechste Durch-
gangsbohrung 18 vorgesehen, deren Funktionen im Fol-
genden näher beschrieben werden. Die zweite, dritte,
vierte und fünfte Durchgangsbohrung 14, 15, 16, 17 wei-
sen im Wesentlichen den gleichen Durchmesser auf. Die
erste und die sechste Durchgangsbohrung 13, 18 weisen
einen kleinern Durchmesser auf, als die anderen Durch-
gangsbohrungen 14, 15, 16, 17. Die Größe der Durch-
gangsbohrungen ist jedoch nicht auf die gezeigte Aus-
führungsform beschränkt. Sie ist vielmehr so ausgelegt,
dass sie zur Aufnahme der Endabschnitte bzw. Achsen
von Führungs- bzw. Umlenkrollen 7, 8, 9, 12 geeignet
ist. Die Durchgangsbohrungen 13, 14, 15, 16, 17, 18 im
elastischen Element 11 dienen unter anderem auch der
Materialersparnis, sowie der Reduzierung der schwin-
genden Masse.
�[0014] Fig. 3 zeigt die Folienspannvorrichtung 6 in ei-
ner perspektivischen Ansicht. Es ist ein beispielsweise
ortsfester Rahmen 22 vorgesehen, der im Wesentlichen
aus zwei dreiecksförmigen Seitenwänden 23 und einer
Rückwand 24 besteht. Die Seitenwände 23 weisen je-
weils eine trapezförmige erste Seitenwandaussparung
25 und eine nutförmige zweite Seitenwandaussparung
26 auf. Zwischen den beiden elastischen Elementen 11
sind eine erste Umlenkrolle 8, eine zweite Umlenkrolle 7
und eine Pendelrolle bzw. eine Tänzerrolle 9 vorgese-
hen. Zwischen den beiden Seitenwänden 23 ist eine drit-
te Umlenkrolle 12 vorgesehen. Die Achsdurchmesser
der Umlenkrollen 7, 8, 9, 12 weisen zum Verbinden je-
weils einen geringeren Durchmesser als die Umlenkrol-
len 7, 8, 9, 12 selbst auf.
�[0015] Die erste Umlenkrolle 8 tritt mit ihren hervorste-
henden Achsabschnitten beidseitig durch die erste
Durchgangsbohrung 13 der elastischen Elemente 11
und ist zumindest auf einer Seite der Folienspannvor-
richtung 6 fest mit einem Signalgeber 110 verbunden,
der das Gegenstück für mindestens einen Sensor 110a
bildet. Das Ende der ersten Umlenkrolle 8 mit dem Si-
gnalgeber 110 tritt durch die zweite Seitenwandausspa-
rung 26 hindurch, der Signalgeber 110 befindet sich also
außerhalb des Rahmens 22. Auf diese Weise ist die erste
Umlenkrolle 8 in der zweiten Seitenwandaussparung 26
freigestellt, was die Flexibilität des Systems erhöht. In
gleicher Weise tritt die zweite Umlenkrolle 7 mit ihren
hervorstehenden Achsabschnitten beidseitig durch die
fünfte Durchgangsbohrung 17 (siehe Fig. 2) der elasti-
schen Elemente 11 und ist durch zwei zweite Umlenkrol-
lenbefestigungen 70 mit den Seitenwänden 23 fest ver-
bunden. Die dritte Umlenkrolle 12 ist mit dritten Umlen-
krollenbefestigungen 120 mit den beiden Seitenwänden
23 verbunden. Die Durchmesseränderung der Umlen-
krollen 7, 8, 9, 12 bzw. der Übergang von Rolle zu Achse
weist die Form einer Wellenschulter auf, die einen An-
schlag für das elastische Element 11 darstellt. Die ersten
Funktionsabschnitte 19 bilden für die beiden elastischen
Elemente 11 einen definierten Anschlag an die Rück-
wand 24.

�[0016] Über zwei zweite Rahmenbefestigungen 111
sind die beiden elastischen Elemente 11 über ihre jeweils
vierte Durchgangsbohrung 16 zusätzlich mit den Seiten-
wänden 23 fest verbunden. Auf diese Weise sind die
zweite Umlenkrolle 7 und die beiden elastischen Elemen-
te 11 definiert mit dem Rahmen 22 verbunden. Die Durch-
gangsbohrungen 14, 15 können zur Lagerung weiterer
Rollen (nicht gezeigt) oder zur variablen Befestigung z.B.
am Rahmen 22 verwendet werden. Am Rahmen 22 sind
zusätzlich zwei erste Rahmenbefestigungen 80 vorge-
sehen, die eine weitere Rolle oder eine Strebe aufneh-
men können.
�[0017] Die Tänzerrolle 9 tritt mit ihren hervorstehenden
Achsabschnitten durch die sechste Durchgangsbohrung
18 des jeweiligen elastischen Elements 11 hindurch. In
einer möglichen Ausführungsform ist der Umfang der
sechsten Durchgangsbohrung 18 vorzugsweise etwas
geringer als der Durchmesser der Enden bzw. der Achse
der Tänzerrolle 9. Auf diese Weise wird die Tänzerrolle
9 spielfrei basierend auf Kraftschluss in ihrer Position
gehalten. Es ist aber auch denkbar, dass in den sechsten
Durchgangsbohrungen 18 z.B. metallische Hülsen vor-
gesehen sind, in denen die Tänzerrolle 9 gelagert ist. In
dieser Ausführungsform ist die Achse der Tänzerrolle 9
drehfest mit dem Rest der Rolle verbunden bzw. ist die
Tänzerrolle 9 einteilig ausgeführt. Die Tänzerrolle 9 ist
nicht direkt mit dem Rahmen verbunden sondern nur in
dem elastischen Element 11 gelagert.
�[0018] Durch die oben beschriebene Konstruktion
kann die Tänzerrolle 9 im Betrieb prozessbedingte
Schwankungen der Folienabzugskraft ausgleichen.�
Die Figuren 4a und 4b zeigen schematisch die Wirkungs-
weise des elastischen Elements 11.
�[0019] Fig. 4a zeigt das elastische Element 11 in einer
schematischen Seitenansicht. Die erste Umlenkrolle 8,
die zweite Umlenkrolle 7 und die Tänzerrolle 9 sind mit
dem elastischen Element 11, wie oben beschrieben, ver-
bunden. Die Achsen der Umlenkrollen 7, 8, 9 liegen auf
den Ecken eines Dreiecks, wobei das ringförmige elasti-
sche Element 11 dazwischen angeordnet ist. Über die
Umlenkrollen 7, 8, 9 wird die Folie 10 umgelenkt. Die
Laufrichtung der Folie 10 ist mit Pfeilen gekennzeichnet.
In dieser Ansicht befindet sich das elastische Element
11 in einem undeformierten bzw. unbelasteten Zustand.
�[0020] Fig. 4b zeigt das elastische Element 11 in einem
deformierten bzw. belasteten Zustand, in dem das ela-
stische Element 11 beispielsweise eine ovale Form auf-
weisen kann. Diese Verformung tritt beispielsweise
durch eine prozessbedingte Abzugskrafterhöhung der
Folie 10 auf. Die Achse der Tänzerrolle 9 wird dabei in
Richtung der Umlenkrollen 7, 8 bewegt. Dies ist möglich,
weil die Tänzerrolle 9 nicht am Rahmen 22 befestigt ist,
sondern nur über das elastische Element 11 an die bei-
den anderen Rollen und damit an den Rahmen 22 ge-
koppelt ist. Die erste Umlenkrolle 8 ist wie in Fig. 3 be-
schrieben ebenfalls beweglich gelagert, allerdings über
die nutförmige zweite Seitenwandaussparung 26 an den
Rahmen 22 gekoppelt (vgl. Fig. 3).
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�[0021] Fig. 5 zeigt die beiden elastischen Elemente
11, die erste Umlenkrolle 8 und die Tänzerrolle 9 in einer
schematischen Vorderansicht, wobei in dieser Darstel-
lung alle anderen Teile der Folienspannvorrichtung 6
ausgeblendet sind. Es ist eine Stellung der beiden ela-
stischen Elemente 11 gezeigt, in der die Folie 10 (siehe
Fig. 4a, 4b) in Querrichtung ungleichmäßig belastet wird.
Durch die erfindungsgemäßen elastischen Elemente 11
kommt es innerhalb der Folie 10 nicht zu Spannungs-
spitzen bzw. der Zerstörung der Folie 10, da die elasti-
schen Elemente 11 die Abzugskraftschwankungen der
Folie 10 ausgleichen. Durch die materialbedingte innere
Reibung der elastischen Elemente 11 wird die Folie 10
gleichzeitig gefedert und gedämpft, so dass es nicht zu
einem Aufschwingen des Systems kommen kann.
�[0022] Die Erfindung ist nicht auf die beschriebene
Ausführungsform beschränkt. Es ist z.B. auch denkbar
mehrere Tänzerrollen elastisch in den elastischen Ele-
menten zu lagern oder mehr als zwei elastische Elemen-
te zu verwenden.
�[0023] Das elastische Element kann außer der Form
eines Hohlkreiszylinders bzw. eines Kreisrings die Form
eines beliebigen geschlossenen Körpers, z.B. eines
Hohlzylinders bzw. Rings oder Hohlprismas aufweisen,
dessen Querschnitt beispielsweise die Form eines Drei-
ecks, Vierecks bzw. Vielecks aufweist. Bei einem Hohl-
zylinder sind auch nicht gerade Kanten der Grundfläche
möglich. Auch ein Vollkörper aus einem beliebigen ela-
stischen Material ist denkbar.
�[0024] Die Position der Folienspannvorrichtung ist
nicht auf die gezeigte Ausführungsform beschränkt. Sie
kann z.B. auch nach der Siegelstation und vor dem Fo-
lienrestaufwickler angeordnet sein.
�[0025] Es ist weiterhin denkbar die Umlenkrollen au-
ßerhalb der Folienspannvorrichtung z.B. in einem Ma-
schinenrahmen zu lagern.
�[0026] Die Erfindung ist auch nicht auf die Anwendung
in einem Traysealer beschränkt. Vielmehr ist sie auch
auf eine Tiefziehmaschine oder eine Kammermaschine
anwendbar.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zur Erzeugung einer Folienspannung für
eine Verpackungsmaschine mit
einem Rahmen (22), in dem wenigstens eine erste
Umlenkrolle (7, 8, 12) für eine zugeführte Folie (10)
gelagert ist, und
einem elastischen Element (11), das zum Erzeugen
einer Folienspannung auf die Folie (10) einwirkt, da-
durch gekennzeichnet, dass
mindestens eine zweite Umlenkrolle (9) in dem ela-
stischen Element (11) gelagert ist.

2. Vorrichtung gemäß Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das elastische Element (11) im We-
sentlichen die Form eines geschlossenen Körpers

aufweist.

3. Vorrichtung gemäß Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das elastische Element (11) im
Wesentlichen die Form eines Kreisrings aufweist.

4. Vorrichtung gemäß Anspruch 2 oder 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Zentralachse des Rings im
unbelasteten Zustand im Wesentlichen parallel zur
Achse der ersten und/ �oder der zweiten Umlenkrolle
(7, 8, 9, 12) ausgerichtet ist.

5. Vorrichtung gemäß einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass das elastische
Element (11) einstückig ausgebildet ist.

6. Vorrichtung gemäß einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass zwei elastische
Elemente (11) vorgesehen sind, in denen die zweite
Umlenkrolle (9) gelagert ist.

7. Vorrichtung gemäß einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass das elastische
Element (11) über mindestens eine erste Durch-
gangsbohrung (13) und eine zweite Durchgangs-
bohrung (16, 17) mit dem Rahmen (22) verbindbar
ist.

8. Vorrichtung gemäß einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass die zweite Umlen-
krolle (9) eine Tänzerrolle (9) ist, wobei die Tänzer-
rolle (9) nur mit dem elastischen Element (11) und
der Folie (10) in Verbindung steht.

9. Vorrichtung gemäß einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass die Tänzerrolle (9)
durch das elastische Element (11) gefedert, ge-
dämpft und geführt ist.

10. Vorrichtung gemäß einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass die Vorrichtung
zwei ortfeste Umlenkrollen (7, 8, 12) und eine Tän-
zerrolle (9) aufweist, deren Achsen auf einem Drei-
eck liegen, wobei das elastische Element (11) da-
zwischen liegt.

11. Vorrichtung gemäß einem der Ansprüche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass die Verpackungs-
maschine ein Traysealer (1), eine Tiefziehmaschine
oder eine Kammermaschine ist.
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